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Entdecken, beobachten und erforschen
Das BirdLife-Naturzentrum hat am Wochenende  
zu Tagen der Artenvielfalt eingeladen.

KLEINDÖTTINGEN (chr) – Es ist schon 
länger her, dass im Naturzentrum am 
Klingnauer Stausee so viel los war. We­
gen der Einschränkungen der Pandemie 
war es bis Ende Februar ganz geschlos­
sen. Seit Anfang März ist es wieder offen. 
«Im März gab es schon Exkursionen für 
Kinder und Jugendliche, seit Ende April 
auch wieder für Erwachsene», sagt Petra 
Zajec, Leiterin des Naturzentrums. Am 
vergangenen Wochenende war im Rah­
men der «Tage der Artenvielfalt» nicht 
nur der Eintritt zum Zentrum und dem 
Erlebnispfad frei, es gab zusätzlich ein 
umfangreiches Programm an kostenlo­
sen Spezialführungen: In kleinen Grup­
pen von bis zu 15 Personen konnte man 
am Stausee auf Vogelpirsch gehen, in 
Mandach einen Kräuterspaziergang ma­
chen oder bestimmte Tierarten wie Libel­
len, Nachtfalter, Wasserbüffel oder Wild­
katzen näher kennenlernen. 

Hunde spüren Fischotter auf
Unter dem Titel «Artenexperten auf vier 
Pfoten» zeigten Denise Karp und Marie­
Sarah Beuchat am Samstagmorgen, wie 
Hunde im Naturschutz eingesetzt wer­
den können. Als Artenspürhunde sind 
ihre Nova Scotia Retriever so trainiert, 
dass sie zum Beispiel Eier von Schildkrö­
ten, Kreuzkröten oder Kot von Fleder­
mäusen aufspüren können. Erste Versu­
che mit dieser Methode gab es bereits in 
den 1930er­Jahren. «Seit dem Jahr 2000 
gibt es einen Boom», erklärte Denise 
Karp und nannte ein paar eindrückliche 
Zahlen: Über 1200 Studien aus 60 Län­
dern mit fast 500 Tierarten gibt es be­
reits. Und dank ihrer feinen Nase sind 
die Hunde dabei oft erfolgreicher als die 
menschlichen Forscher. Im Rahmen der 
Artenerhebungen waren die Hunde spä­
ter noch im Fischergrien unterwegs, um 

dort nach Spuren von Fischottern zu su­
chen. 

Für artenreiche Wälder 
und dunkle Nächte
Nicht nur Birdlife als Dachverband der 
Schweizer Natur­ und Vogelschutzverei­
ne präsentierte sich am Wochenende in 
Kleindöttingen, auch viele andere Orga­
nisationen und Institutionen. Die Abtei­
lung Wald des Kantons zeigte, was in den 
Aargauer Wäldern für die Artenvielfalt 
unternommen wird, Landwirte stellten 
das Programm «Labiola» vor, ein ge­
meinsames Naturschutzprogramm von 
der Landwirtschaft und dem Kanton. 
Altbekannte Organisationen wie Pro Na­
tura und der WWF waren ebenso vertre­
ten wie der Verein Dark Sky Switzerland, 
der sich dafür einsetzt, dass die Nächte 
in der Schweiz wieder dunkler werden. 

Den Dohlen und Turmfalken zuschauen
Am Stand des Naturamas Aarau konn­
ten Schlangen, Frösche, Molche und Sa­
lamander in Terrarien bestaunt und – zu­
mindest als Plastikmodell – auch ange­
fasst werden. Wer Glück hatte, konnte 
im «Hide» des Naturzentrums Eisvö­
gel beobachten. Immer etwas Spannen­
des zu sehen gab es am Stand des Na­
turschutzvereins Aare­Rhein. Webcams 
zeigten live, was in den Nestern von Doh­
len und Turmfalken im Schloss Klingnau 
auf der anderen Seeseite vor sich ging. 
Und mit Archivbildern konnten die Be­
sucher das Heranwachsen der Jungen 
mitverfolgen.

Wer den Anlass verpasst hat, der hat 
am Mittwochnachmittag die nächste Ge­
legenheit, das Naturzentrum zu besu­
chen. Ebenso finden in nächster Zeit wie­
der Führungen statt, zum Beispiel zu Li­
bellen, Schwalben oder Schmetterlingen. 
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Eine Gruppe auf einer Führung auf dem Erlebnispfad des Naturzentrums. 

Vor dem Bird-Life-Naturzentrum am Klingnauer Stausee herrscht viel Betrieb. Artenspürhund Django ist darauf trainiert, Spuren von Fischottern aufzuspüren.  

Leserbriefe

Win-win-Situation 
geschaffen
Um die Bedarfsmenge an Trinkwasser 
von Lengnau in Zukunft zu sichern, ha­
ben wir das Land zum Bau des Reservoirs 
Brüggli zur Verfügung gestellt. Gleich­
zeitig wurden die Schutzzonen von drei 
Quellfassungen bei der Hofparzelle er­
weitert. Durch diese Massnahmen legten 
wir dieses Ackerland still und machten 
daraus Blumenwiesen.

Durch die reduzierte Betriebsfläche 
und die spezialisierte Tierhaltung lie­
fern wir Hofdünger an umliegende Bau­
ern. Viele von ihnen halten keine Tie­
re und sind interessiert an organischen 
Nährstoffen. Jede Lieferung wird in ei­
ner Datenbank des Bundes (HODUF­
LU) erfasst und kontrolliert. Bei der 
jährlichen Errechnung der Nährstoff­
bilanz werden die Nährstoffwerte beim 
Abgeber abgezogen und beim Abneh­
mer dazugerechnet. Die Produkte dieser 
Betriebe kommen als Futter und Streue 
wieder auf unseren Betrieb zurück. So 
haben wir einen ökologischen Kreislauf, 
der mit der Annahme der Initiative nicht 
mehr möglich wäre! Nach dieser Vorlage 
dürfen nur noch hofeigene Futtermittel 
verfüttert werden, was unsere Existenz 
zunichte macht. So verlagern wir die pro­
duzierende Landwirtschaft ins Ausland, 
ganz nach dem Motto «aus den Augen, 
aus dem Sinn». Damit wir unsere Direkt­
vermarktung und Labelhaltung aufrecht­
erhalten können, empfehlen wir 2x Nein 
für die Agrarinitiativen.

Manuela und Christian Odermatt, 
Wannehof, Lengnau

Bewährte Kandidatin  
für den Gemeinderat
EHRENDINGEN – Die Erneuerungs­
wahlen für den Gemeinderat stehen an. 
Die örtliche CVP schickt ihre Präsiden­
tin und bisherige Gemeinderätin Neide 
Zimmermann ins Rennen.

Die Ehrendinger Ortsbürgerin und 
bisherige Gemeinderätin Neide Zimmer­
mann stellt sich zur Wiederwahl in den 
Gemeinderat von Ehrendingen. Dort lei­
tet die dreifache Mutter teils bereits er­
wachsener Kinder die Ressorts Gesund­
heitswesen, Sozialwesen und Altersbe­
treuung. Sie ist zudem Präsidentin der 
Alterskommission und Ortspartei­Prä­
sidentin der CVP.

Ihr oberstes Ziel ist es, ein Sprachrohr 
für die Bürgerinnen und Bürger von Eh­
rendingen zu sein, deren Anliegen Gehör 
zu schenken und den Zusammenhalt und 
die gegenseitige Unterstützung im Dorf 
zu fördern.

Aktuell ist Neide Zimmermann mit 
viel Elan und volksnah mit dem innova­
tiven Projekt «Zukunftskafi» unterwegs, 
um generationenübergreifende Projekte 
und den Dialog und die Interaktion zwi­
schen Jung und Alt zu fördern.

Als erfahrene Treuhänderin und Be­
triebswirtschafterin hat sie auch die fi­
nanzielle und wirtschaftliche Komponen­
te fest im Blick. So ist ihr ein effizienter 
und sinnvoller Einsatz vorhandener Res­
sourcen, seien es ökonomische oder öko­
logische, sehr wichtig.

Neide Zimmermann hat sich in die 
Aufgaben von ihrem Ressort gut einge­
arbeitet und setzt sich engagiert, kompe­
tent und hochmotiviert dafür ein. Mit ihr 
ist eine Person im Gemeinderat, die lo­
yal, stets der Sache verpflichtet und eine 
überzeugte Teamplayerin ist. Dabei sucht 
sie immer die nachhaltig beste Lösung. 
Darum Neide Zimmermann wieder in 
den Gemeinderat.

Pia Viel, Präsidentin  
Die Mitte Bezirk Baden,  
Vorstandsmitglied CVP Ehrendingen

Gemeindearchiv soll erschlossen werden
An der Gemeinde versammlung 
von übermorgen Mittwoch  
liegt für die Erschliessung  
des Gemeinde archivs ein Kredit-
antrag über 75 000 Franken vor.

KAISERSTUHL – Durch den Gemeinde­
zusammenschluss und die Umverteilung 
der Verwaltungsstandorte steht in den 
Rheintalplus­Gemeinden die Aufarbei­
tung der Gemeindearchive an. Für  Kai­
serstuhl liegt von der Firma docuteam 
AG in Baden­Dättwil eine Offerte über 

65 303 Franken vor. Aufgrund des einzig­
artigen Bestandes an historischen Doku­
menten und Urkunden kommt es in Kai­
serstuhl zu einer zusätzlichen Fachbeglei­
tung. Eine Schadenuntersuchung von 2014 
ergab höhere Anforderungen im Umgang 
mit beschädigten und verschmutzten Ar­
chivalien, inklusive Schimmelbefall. Das 
Archivkonzept soll so erweitert werden, 
dass das historische Material vor Beschä­
digungen und das Personal und die Ar­
chivbenutzer vor gesundheitlichen Schä­
den geschützt sind. Für die Fachbegleitung 
ist ein zusätzlicher Betrag von 9696 Fran­
ken vorgesehen. 

Rechnung besser als budgetiert
Die Kaiserstuhler Gemeindeversamm­
lung stimmt ausserdem über die Kredit­
abrechnung für die vertiefte Prüfung des 
Zusammenschlussprojetks Rheintal+ 
sowie die Jahresrechnung 2020 ab. Letz­
tere weist ein positives Gesamtergebnis 
von 194 690 statt eines budgetierten Mi­
nus von 40 600 Franken auf. Das bessere 
Ergebnis ist vor allem auf tiefere Sozi­
alhilfeausgaben, geringere Beiträge für 
Elternschaftsbeihilfe und höhere Steu­
ereinnahmen zurückzuführen.

Unter dem Traktandum «Verschiede­
nes» ist zudem eine Information zur Sa­

nierung der Kantonsstrasse 430 vorge­
sehen.

Vor der Einwohner­ tagt die Ortsbür­
gergemeindeversammlung. Traktandiert 
ist unter anderem die Aufnahme von acht 
Personen in die Ortsbürgergemeinde so­
wie ein Kredit von 22 000 Franken für 
Verschönerungsmassnahmen. Geplant 
sind der Ersatz der Leuchten bei der 
Promenade, der Ersatz der Bänke beim 
Kaltschmidbrunnen und beim Sandhau­
fen beim Schulhaus, die Auffrischung der 
Treppe Pöstli­Hafen sowie die Neube­
pflanzung der Tröge an der Rheingasse­
West.

Ich springe ins Auge.

Das Inserat im Text.


